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»Der Mensch ist der Beweis,  
dass Gott existiert«1

(Heinrich Böll)  
 
Zur praktisch-theologischen bzw. missions - 
wissenschaftlichen Bedeutung des theologischen Denkens  
von Edward Schillebeeckx OP

von Salvatore Loiero

Zusammenfassung 
Die menschenbefreienden und 
prophetischen Dimensionen 
des theologischen Werks von 
Edward Schillebeeckx bieten 
insbesondere für die Praktische 
Theologie immer wieder einen 
Fundus, selbstbezogene und 
system- bzw. milieufixierte wie 
ideologienahe Realitäten und 
Strömungen in und außerhalb 
der Kirche kritisch zu reflektie-
ren. Der erfahrungsbezogene 
Ansatz des Schillebeeckxischen 
Werkes bietet weiterhin solche 
her meneutisch-kritische Zu-
gänge für das Selbstverständnis 
einer Kirche, die als »Suchpro-
jekt« in der Welt und mit den 
Menschen nach Konturen men-
schenbefreiender Praxis sucht; 
Konturen, in denen sich unter 
dem »Primat der Praxis« die bib-
lisch verbürgten Bilder von Erlö-
sung und Heilszukunft (Reich 
Gottes) einzulösen beginnen. 
Und dies nicht jenseits, sondern 
in den Grenzen menschlicher 
Kontingenzerfahrungen sowie 
nicht abseits, sondern im Ange-
sicht »negativer Kontrasterfah-
rungen«.
 Schlüsselbegriffe

 B  Edward Schillebeeckx
 B  Erfahrungstheologie
 B  Praktische Theologie
 B  Deus Humanissimus

Abstract
Time and again the liberating 
and prophetic dimensions of 
the theological work of Edward 
Schillebeeckx provide practical 
theology with a wealth of 
means for critically reflecting 
on the self-centered, system- or 
milieu-fixated, as well as ideo-
logically oriented realities and 
currents within and outside the 
Church. The experience-based 
approach of Schillebeecks’ 
work continues to provide such 
hermeneutical-critical accesses 
for the self-understanding of a 
church which, as a »search pro-
ject« in the world and with the 
people is looking for contours 
of liberating praxis, contours in 
which, under the »primacy of 
praxis,« the biblically authenti-
cated images of salvation and 
of a redemptive future (King-
dom of God) begin to redeem 
themselves. And this is not 
accomplished beyond, but 
within the confines of human 
experiences of contingency as 
well as not apart from, but in 
the face of »negative experi-
ences of contrast.«
 Keywords

 B Edward Schillebeeckx
 B theology of experience
 B practical theology
 B Deus Humanissimus

Sumario
La dimensión liberadora y pro-
fética de la obra teológica de 
Edward Schillebeeckx ofrece 
especialmente para la teología 
práctica siempre un arsenal 
para reflexionar sobre corrien-
tes dentro y fuera de la Iglesia 
que son realidades autoreferen-
ciales, fijadas en el sistema o el 
ambiente sociocultural y ten-
dientes a la ideologización. El 
pensamiento, que parte de la 
experiencia, de la obra de Schi-
llebeeckx nos continúa ofre-
ciendo puertas hermenéu-
tico-críticas para la 
autocomprensión de una Iglesia, 
que como »proyecto de bús-
queda« en el mundo y con las 
personas intenta esbozar una 
praxis liberadora, en la que bajo 
el »primado de la praxis« las 
imágenes bíblicas de la salva-
ción y de su futuro (Reino de 
Dios) comiencen a ser realidad. 
Y todo esto no más allá, sino 
dentro de los límites de las 
experiencias contingentes de la 
persona humana así como tam-
poco fuera, sino frente a las 
»experiencias negativas de con-
traste«.
 Palabras clave

 B  Edward Schillebeeckx
 B teología de la experiencia
 B teología práctica
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Einleitung
enschen en Zzu gröfsten Teil VOoO  — Geschichten Ich selhbst ebe VOoO  — meılner

»» eigenen Geschichte Als ich Dominikaner wurde, habe ich melne Lebens-
geschichte mıt der Familiengeschichte der Dominikaner verbunden: adurch

rhielt meılne eigene Lebensgeschichte 1ne TICUEC Urlentierung, anderseits wurde VOoO  — mMır
der Faden der Ordensgeschichte auf besondere WeIlse aufgenommen. Meın Leben selhbst
wurde damıt eın uc. dominikanischer Ordensgeschichte eın Kapitel daraus «

Was Edward Schillebeec hier ın eliner Art Selbstaussage über sich als Dominikaner
zusammenfasst, gibt zu einen die wesentlichen ezugspunkte für Se1IN theologisches
Denken und Arbeiten wieder: die menschliche Erfahrung und die menschliche Geschichte
7Zum anderen werden mıiıt diesem Fitat die Bedeutung und der Einfluss Vo Theologischem
Werk Schillebeeckx’ gerade für die Praktische eologie euilic Der Mensch ıIn selinen
Erfahrungen und ıIn selner Geschichte ıst das » Material« mıt dem ott SeINE Geschichte
schreibt. Anders gesagl, der Mensch In selinen Erfahrungen und In selner Geschichte 1st das
»Material«, dank dessen N die Geschichte (Jottes mıt den Menschen und die Geschichte
der Menschen mıt ott reflektierbar und interpretierbar wird jedoch darıin niemals aufgeht).

Gerade angesichts der fragmentierten un fluiden Lebens(welt)kontexte ın der fort-
geschrittenen Moderne® zeigt der Schillebeeckx’sche Ansatz sSeINE Bedeutung für die
Praktische eologie Denn verwelst SC1E auf ıne unumgeNbare Tatsache, dass unter den
Vorzeichen der fortgeschrittenen Moderne die Geschichte (Jottes mıt den Menschen und
die Geschichte der Menschen mıiıt ott aufkeine allgemein anerkannten Selbstverständlich-
keiten und Verbindlichkeiten bauen kann E1n Sachverhalt, der unfter anderem den kritischen
Reflexionen ın der fortgeschrittenen Moderne geschuldet Ist, dass WIr gerade auIigrun der
»negatıven Kontrasterfahrungen« ın UNSCICT Geschichte vorsichtig seıin mMuUssen mıiıt Uunıver-
salen Letztbegründungen. Denn sind die menschlichen Erfahrungen und die Geschichte
selhbst die Unl lehren, dass viele universale Letztbegründungen den Menschen mehr Unheil
als Heil,; mehr Unfreiheit als Freiheit geDrac haben > Der chluss, der sich daraus ziehen
lässt, besagt sodann, dass wIr weniger auf etzten und harmonisierenden Universalien als
vielmehr auf einer Kultur Adiftferenzierter Konsense Leben entwerfen und angehen
können. Und ın der Tat Jleg gerade hierin die ohl schwerste Aufgabe für eologie und
Kirche, nämlich 1ne wirklich anschlussfähige Umschreibung des Gott-Mensch-Verhält-
N1ISSES en, die den Universalitätscharakter dieser Beziehung ın Sprache hebt, hne
die Differenzen und Komplexitäten individueller Lebenswelten aufzuhebe

Miıt und nach Schillebeec Praktische eologie betreiben bedeutet also, nicht der
Frage nachzugehen »ob WIr besser WISSeN als rühere G äubige«‚ sondern WIFr ın

FEA ward SCHILLEBEECKX, Menschen SCHILLEBEECKX, MenschenmoOoderne PHZWW. Spätmoderne mäher
DE Geschichte V} GOtTL, reiburg hehandeln mussen Vgl MIerZU Anm.1 A,
1940, Jer Undet SICH Aas Röl-Zitat ( arsten VWIPPERMANN, Rellgion, D Paradigmatisch Jerfur steht der
n aIner kurzen Anthologie, Ale Icdenttät UNA Lebenstführung. Nationalsozlalismus er Dolitische
E ward Schiliebeeckx SEINE Arıtten Sozlalısmus/Kommunismus.Typische Konfigurationen n der
Band hberdie Christologie voranstellt. fortgeschrittenen Moderne. MAIT aIner T FEA ward SCHILLEBEECKX, ESUS
2 FEA ward SCHILLEBEECKX, [)as Fvan- empirischen Analyse Jugend- DE Geschichte V} AINer.] Lebenden,
gellum erzäahlen, reiburg 19&63, 2U  D lchen Un Jungen Erwachsenen, reiburg S5157

Der egriff der »Tortgeschrittenen Opladen 1998&6, 1/ Vgl ZzUuU (janzen FEA ward SCHILLEBEECKX, ‚O{t st
Moderne« S] r Folgenden als Salvatore LOIERO, damıt keiner jeden 13ag a  C En Gespräch, Mlaınz
Termimnus Technicus dienen, der n zugrundegehe « Zur Notwendigkeit 19 84, 145.
Anlehnung ( arsten Wippermann UNA Bedeutung einer existentliellen SCHILLEBEECKX, ESUS
allz spätmoderne Gegenwart egriff- Christologie r Anschluss €n Anm. 6),594.
ch fassen sucht, hne die KOrmM- Rahner Un E ward Schiliebeeckx,
Diexe Begriffsproblematik WVC}] Innsbruck 2005.
Moderne, Postmoderne, Nach-
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1  Einleitung

enschen leben zum größten Teil von Geschichten. Ich selbst lebe von meiner 
eigenen Geschichte. Als ich Dominikaner wurde, habe ich meine Lebens-
geschichte mit der Familiengeschichte der Dominikaner verbunden; dadurch 

erhielt meine eigene Lebensgeschichte eine neue Orientierung, anderseits wurde von mir 
der Faden der Ordensgeschichte auf besondere Weise aufgenommen. Mein Leben selbst 
wurde damit ein Stück dominikanischer Ordensgeschichte – ein Kapitel daraus.«2 

Was Edward Schillebeeckx hier in einer Art Selbstaussage über sich als Dominikaner 
zusammenfasst, gibt zum einen die wesentlichen Bezugspunkte für sein theologisches 
Denken und Arbeiten wieder: die menschliche Erfahrung und die menschliche Geschichte. 
Zum anderen werden mit diesem Zitat die Bedeutung und der Einfluss vom Theologischem 
Werk Schillebeeckx’ gerade für die Praktische Theologie deutlich: Der Mensch in seinen 
Erfahrungen und in seiner Geschichte ist das »Material« mit dem Gott seine Geschichte 
schreibt. Anders gesagt, der Mensch in seinen Erfahrungen und in seiner Geschichte ist das 
»Material«, dank dessen uns die Geschichte Gottes mit den Menschen und die Geschichte 
der Menschen mit Gott reflektierbar und interpretierbar wird (jedoch darin niemals aufgeht). 

Gerade angesichts der fragmentierten und fluiden Lebens(welt)kontexte in der fort-
geschrittenen Moderne3 zeigt der Schillebeeckx’sche Ansatz seine Bedeutung für die 
Praktische Theologie an. Denn er verweist sie auf eine unumgehbare Tatsache, dass unter den 
Vorzeichen der fortgeschrittenen Moderne die Geschichte Gottes mit den Menschen und 
die Geschichte der Menschen mit Gott auf keine allgemein anerkannten Selbstverständlich-
keiten und Verbindlichkeiten bauen kann. Ein Sachverhalt, der unter anderem den kritischen 
Reflexionen in der fortgeschrittenen Moderne geschuldet ist, dass wir gerade aufgrund der 
»negativen Kontrasterfahrungen« 4 in unserer Geschichte vorsichtig sein müssen mit univer-
salen Letztbegründungen. Denn es sind die menschlichen Erfahrungen und die Geschichte 
selbst die uns lehren, dass viele universale Letztbegründungen den Menschen mehr Unheil 
als Heil, mehr Unfreiheit als Freiheit gebracht haben.5 Der Schluss, der sich daraus ziehen 
lässt, besagt sodann, dass wir weniger auf letzten und harmonisierenden Universalien als 
vielmehr auf einer Kultur differenzierter Konsense unser Leben entwerfen und angehen 
können. Und in der Tat liegt gerade hierin die wohl schwerste Aufgabe für Theologie und 
Kirche, nämlich eine wirklich anschlussfähige Umschreibung des Gott-Mensch-Verhält-
nisses zu finden, die den Universalitätscharakter dieser Beziehung in Sprache hebt, ohne 
die Differenzen und Komplexitäten individueller Lebenswelten aufzuheben. 

Mit und nach Schillebeeckx Praktische Theologie zu betreiben bedeutet also, nicht der 
Frage nachzugehen »ob wir es besser wissen als frühere Gläubige«, sondern »was wir in 

1 Edward SchillebeeckX, Menschen. 
Die Geschichte von Gott, Freiburg 
1990, 6. Hier findet sich das Böll-Zitat 
in einer kurzen Anthologie, die 
Edward Schillebeeckx seinem dritten 
Band über die Christologie voranstellt.
2 Edward SchillebeeckX, Das Evan-
gelium erzählen, Freiburg 1983, 294.
3 Der Begriff der »fortgeschrittenen 
Moderne« soll im Folgenden als 
Terminus Technicus dienen, der in 
Anlehnung an Carsten Wippermann 
die spätmoderne Gegenwart begriff-
lich zu fassen sucht, ohne die kom-
plexe Begriffsproblematik von 
Moderne, Postmoderne, Nach-

moderne bzw. Spätmoderne näher 
behandeln zu müssen. Vgl. hierzu 
Carsten WipperMann, Religion, 
Identität und Lebensführung. 
Typische Konfigurationen in der 
fortgeschrittenen Moderne. Mit einer 
empirischen Analyse zu Jugend  - 
lichen und jungen Erwachsenen, 
Opladen 1998, 17. Vgl. zum Ganzen 
Salvatore Loiero, »… damit keiner 
zugrundegehe«. Zur Notwendigkeit 
und Bedeutung einer existentiellen 
Christologie im Anschluss an Karl 
Rahner und Edward Schillebeeckx, 
Innsbruck 2005.

4 SchillebeeckX, Menschen 
(Anm. 1), 27.
5 Paradigmatisch hierfür steht der 
Nationalsozialismus oder politische 
Sozialismus  /Kommunismus. 
6 Edward SchillebeeckX, Jesus. 
Die Geschichte von einem Lebenden, 
Freiburg ³1975, 515f.
7 Edward SchillebeeckX, Gott ist 
jeden Tag neu. Ein Gespräch, Mainz 
1984, 145.
8 SchillebeeckX, Jesus 
(Anm. 6), 594.
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Anbetracht der Erfahrungs- und enkmodelle tun mussen, hier und heute, einen
lebendigen Glauben bewahren, der uch ın UNSCIECT eit CcHh selner anrhner für den
Menschen, seINne Gemeinschaft und Gesellscha Relevanz besitzt« ® Dabei handelt sich
ıne Wahrheit, die mıiıt Schillebeec dergestalt umschrieben werden kann, dass »die ac
des Menschen die ac (10ttes 1st und die ac (iottes die ac des Menschen werden
muss«.7 Oder, auf ıne Kurzformel geDracht: ESs sgeht die menschenbefreiende anrneı
V » Deus Humanissimus«,°© eINESs San z und dr den Menschen und dessen Wohl-
ergehen besorgten (1ottes. Und in diesem ınn ist uch das Fitat Vo  - Heinrich Böll lesen,
mıt dem dieser Beitrag überschrieben wurde » [ Jer Mensch 1st der Bewels, dass ott existiert«.

Schillebeeckx’ gesamtes Denken un Arbeiten lässt sich er konsequenterweise
als ausdifferenzierte gesellschafts-, kirchen un religionskritische » Leidenschaft« für
die »Sache des Menschen als die ac. (‚ottes« verstehen. ıne Leidens  aft, die der
Kirche zumutfen 11 als leidenschaftliches »Suchprojekt« dieser menschenbefreienden
anrher des » Deus UMANISSIMUS«. Im Folgenden sgl das eben (Gresagte e{twas näher
beleuchtet werden.

» V ıta hominis, V1S10 Dei
Giloria Del, V1ıvens homaoa«

Fine VOoO Schillebeec Denken insplrlıerte eologie rfäahrt sich iIımmer wieder
rückgebunden das für Schillebeec. unumstö({fslich un 1DI1SC verbürgte menschen-
befreiende Grundaxiom des jüdischchristlichen auDbDens (‚ott als bundestreuen
Schöpfergott der Menschen. [ieser innere Zusammenhang VOoO  — Schöpfungs un Bundes-
theologie ist für Uulls Menschen 11ULE (zeitlich) unterschiedlich erfahrbar und realisierbar,
für ott jedoch VOoO  — Anfang untrennbar miteinander verbunden ” Und dieser innere
Zusammenhang der 1mM weıltesten Sinne uch als Umschreibung der Gnadentheologie
verstanden werden könnte bildet für den jüdisch-christlichen Glauben das Fundament
und den Horıizont all dessen, Wds ott für den Menschen und Wds der Mensch für ott
bedeutet, SOWIE das Fundament und den Horıizont afür, WIE (Jottes Wesen umschrieben
werden kann, nämlich als » FeINe Positivität« 19

Zusammengefasst wird für Schillebeec. dieses Grundaxiom jüdisch-christlichen
auDens 1mM biblischen Iheologumenon VO menschenbefreienden »Reich („ottes«,
wonach ott ın einer unverbrüchlichen TIreue gegenüber den Menschen schöpferischer
»CGirund und Quell«“ wahrer menschlicher Befreiungs- un Heilserfahrung ist. Und dies
»jeden Tag neu«! und auf ıne ihm eigene WeIlse. [ieser Nicht-Festmachbarkeit (Jottes

C DITS: schöpfungstheologische Karn- Oogale Beziehung reiner Gnadenakt SCHILLEBEECKX, Evangelium
duUSSaUe, Mass ‚O{t Grundg UNA uell GotLles, WODE] AIese Hinemnnahme der Anm 2} 12  O
des menschlichen Haıls Sst, hedeutet Dositiven Antwort Aes Menschen auf 11 E ward SCHILLEBEECKX, Christus
fur Schiliebeeckx, Mass Schöpfung (O1lles Heilsangebot hedart. Fürdas UNA Ale Christen. DITS: Geschichte aIner
zugleic) (O1Les Bundesschluss mML den menschliche Denken esagen sodann Lebenspraxis, reiburg 19 /77,145.
Menschen Desagt, WODE] analog ZzUuU Schöpfung UNA Hineinnahme Mn Ale 5(} der MHEwWwUusst Tormullerte Titel
Varhältnis V} Heilsgeschicht: UNA theologale Ralation mIT OT Bundes- Aes Gesprächsbandes zwischen
Offenbarungsgeschicht: Schöpfung cChluss ZWO] Phasen, n Gott jedoch E ward Schlliebeeckx, Huub OSTer-
UNA Bund mıcht miteinander dent- mıcht. eann Erfahrungen V} (Jrenzen MUIS UNA Diet HOOgeveen.
Izlert werden Adurfen ÄUS sIich csalhst Sind geschöpfliche Erfahrungen UNA
Meraus kannn mäamlich der Mlensch AUS- KEINe Erfahrungen (O1iles
schliefslel SOIMNE andlıche VAHrklichkeilt
roallsieren UNA darın Ale (Jrenze
jeder absolutistischen Autonomie-
bestrebung Dagegen st die Hınelrnn-
mahme des Menschen n Ale Iinheo-
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Anbetracht der neuen Erfahrungs- und Denkmodelle tun müssen, hier und heute, um einen 
lebendigen Glauben zu bewahren, der auch in unserer Zeit wegen seiner Wahrheit für den 
Menschen, seine Gemeinschaft und Gesellschaft Relevanz besitzt«.6 Dabei handelt es sich um 
eine Wahrheit, die mit Schillebeeckx dergestalt umschrieben werden kann, dass »die Sache 
des Menschen die Sache Gottes ist und die Sache Gottes die Sache des Menschen werden 
muss«.7 Oder, auf eine Kurzformel gebracht: Es geht um die menschenbefreiende Wahrheit 
vom »Deus Humanissimus«,8 d. h. eines ganz und gar um den Menschen und dessen Wohl-
ergehen besorgten Gottes. Und in diesem Sinn ist auch das Zitat von Heinrich Böll zu lesen, 
mit dem dieser Beitrag überschrieben wurde: »Der Mensch ist der Beweis, dass Gott existiert«.

Schillebeeckx’ gesamtes Denken und Arbeiten lässt sich daher konsequenterweise 
als ausdifferenzierte gesellschafts-, kirchen  und religionskritische »Leidenschaft« für 
die »Sache des Menschen als die Sache Gottes« verstehen. Eine Leidenschaft, die er der 
Kirche zumuten will – als leidenschaftliches »Suchprojekt« dieser menschenbefreienden 
Wahrheit des »Deus Humanissimus«. Im Folgenden soll das eben Gesagte etwas näher 
beleuchtet werden.

2  »Vita hominis, visio Dei.  
Gloria Dei, vivens homo«

Eine vom Schillebeeckx’schen Denken inspirierte Theologie erfährt sich immer wieder 
rückgebunden an das für Schillebeeckx unumstößlich und biblisch verbürgte menschen-
befreiende Grundaxiom des jüdisch christlichen Glaubens an Gott als bundestreuen 
Schöpfergott der Menschen. Dieser innere Zusammenhang von Schöpfungs  und Bundes-
theologie ist für uns Menschen nur (zeitlich) unterschiedlich erfahrbar und realisierbar, 
für Gott jedoch von Anfang an untrennbar miteinander verbunden.9 Und dieser innere 
Zusammenhang – der im weitesten Sinne auch als Umschreibung der Gnadentheologie 
verstanden werden könnte – bildet für den jüdisch-christlichen Glauben das Fundament 
und den Horizont all dessen, was Gott für den Menschen und was der Mensch für Gott 
bedeutet, sowie das Fundament und den Horizont dafür, wie Gottes Wesen umschrieben 
werden kann, nämlich als »reine Positivität«10.

Zusammengefasst wird für Schillebeeckx dieses Grundaxiom jüdisch-christlichen 
Glaubens im biblischen Theologumenon vom menschenbefreienden »Reich Gottes«, 
wonach Gott in einer unverbrüchlichen Treue gegenüber den Menschen schöpferischer 
»Grund und Quell«11 wahrer menschlicher Befreiungs- und Heilserfahrung ist. Und dies 
»jeden Tag neu«12 und auf eine ihm eigene Weise. Dieser Nicht-Festmachbarkeit Gottes 

9 Die schöpfungstheologische Kern-
aussage, dass Gott Grund und Quell 
des menschlichen Heils ist, bedeutet 
für Schillebeeckx, dass Schöpfung 
zugleich Gottes Bundesschluss mit den 
Menschen besagt, wobei analog zum 
Verhältnis von Heilsgeschichte und 
Offenbarungsgeschichte Schöpfung 
und Bund nicht miteinander iden ti-
fiziert werden dürfen. Aus sich selbst 
heraus kann nämlich der Mensch aus-
schließlich seine endliche Wirklichkeit 
realisieren und darin die Grenze 
jeder absolutistischen Autonomie-
bestrebung. Dagegen ist die Hinein-
nahme des Menschen in die theo-

logale Beziehung reiner Gnadenakt 
Gottes, wobei diese Hineinnahme der 
positiven Antwort des Menschen auf 
Gottes Heilsangebot bedarf. Für das 
menschliche Denken besagen sodann 
Schöpfung und Hineinnahme in die 
theologale Relation mit Gott (Bundes-
schluss) zwei Phasen, in Gott jedoch 
nicht. Denn Erfahrungen von Grenzen 
sind geschöpfliche Erfahrungen und 
keine Erfahrungen Gottes.

10 SchillebeeckX, Evangelium 
(Anm. 2), 128. 
11 Edward SchillebeeckX, Christus 
und die Christen. Die Geschichte einer 
neuen Lebenspraxis, Freiburg 1977, 143.
12 So der bewusst formulierte Titel 
des Gesprächsbandes zwischen 
Edward Schillebeeckx, Huub Ooster-
huis und Piet Hoogeveen.
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CI die iıh jeder menschlichen Verfügbarkeit entzieht, pricht der spatere Schillebeec
angesichts der leidvollen Unheilssituationen ın UNSCIECTL menschlichen Geschichte N
VOoO  — der verborgenen Prasen7z des »deus absconditus«!® und seinem göttlichen Wirken ın
»wehrloser UÜbermacht«.1

Trefend umschrieben sieht Schillebeec. die Grundausrichtung SeINES theologischen
Ansatzes In dem VO  - ıhm oft un verwendeten Irenäus- /Zitat » Vıta hominis;, VIS1O
Del Giloria Del, VIvens horno«.ls Hr selbst übersetzt das /itat WIE olg » 1 [DDas eil des
Menschen Jeg 1mM lebendigen (‚ott (‚ottes Ehre Jeg 1mM ucCc. In der Befreiung
un dem eil Ooder Heilsein des Menschen« 16 Und In der Tat konkretisieren sich In
diesem /itat die Wel Grundbewegungen der jüdisch-christlichen Glaubenstradition: [Ie
Suchbewegung der Menschen ach befreienden WIE verlässlichen SIANN- un: ukunfts-
erschliefsenden Lebensperspektiven ın ott und die Suchbewegung (Jottes nach Menschen,
die ernstT, aufrichtig un edlich meılınen mıiıt einer auıf enschlichkei un Menschen-
freundlichkei bedachten Welt, In der ıne situationsoffene WIE subjektbezogene Praxıs
VO  - » Gerechtigkeit un Liebe«! Miıtte un: Ma{is 1st. Hs sind er uch diese WwWel
Grundbewegungen der jüdisch-christlichen eologie, die den schon erwähnten Ver-
ständnisschlüssel daflür geben, weshalb Schillebeec füır » SPINE« eologie die mensch-
1C Geschichte un die menschliche Erfahrung ernst nımmMt. Beide nämlich erwelsen
sich insbesondere unter den Bedingungen UNSeTeTr fortgeschrittenen Moderne als die
entscheidenden Zugangsweisen, VO  - menschlichem eil un ucC In olchen SIANN-
erschliefsenden Bezugs- un: Begründungszusammenhängen sprechen, WIE S1E der
jüdisch-christliche Glaube, sSeINeE Reflexion und Interpretation einer menschenbefreienden
Lebens- und Weltgestaltung als identitäts- und integrationsstiftendes Potential ın sich ırg

Nun wirdNversucht, das Schillebeeckx’sche Denken auf einen »transtheologischen«
Humanısmus reduzieren,'® weil Schillebeec immer wieder herausstellt, dass ott »N1€
über der neben der menschlichen Geschichte wirksam ist; sondern ın dieser Geschichte
selbst, bescheiden un WIE verborgen«. ”” kur die Praktische eologie bietet dieser Denk-
ansatz jedoch einen wichtigen Zugang dafür, angesichts der Komplexitäten, ın denen
Menschen ın der fortgeschrittenen Moderne ihr Leben sinngeneratıv realisieren suchen,
dem nNspruc VOo  _ Petr 3,15  20 erecht werden, ohne €1 der Gefahr des Dogmatismus
Nac. »rechts« der »links «) ; der Gefahr des Rationalismus der Irrationalismus verfallen

mMUssen. Denn »der Glaube «, Schillebeec »1sSt das Bekenntnis eINes vernünftigen
Menschen. [He Rationalität des aubDens 111055 immer TIECU und erwliesen
werden K ; Fides intellectum . DIie MensScAHliche Vernunft wird auf dem Feld
des aubDbens hundert Prozent eingesetzt Wır mMuUussen vernünftig laubende SeEiN «_  1

Von diesem Schillebeec  en Grundaxiom AUS können 11IU  — das Erfahrungs- und
das Geschichtsverständnis SCHAUCI konturiert werden, Wds Schillebeec dazu veranlasst
hat, die Bedeutung des » Primats der Praxıs« für die eologie ın der fortgeschrittenen
Moderne herauszustellen.

Vgl SCHILLEBEECKX, Menschen 5(} auch der Originaluntertite!| Aes SCHILLEBEECKX, Menschen
Anm.1}, 73-92, es.85-92. zwaelnten Bandes AUS der Jesus-Trilogie Anm 1} 276

Ebd., 170. »Christus Un allz Christen C Anm 11} » Sold Dereit, jedem Rade
Schiliehbeeckx USSTE SICHRENAUS VON LYON, Anversus UNA Antwort stehen, der mach

Aereses 4  4 Al eses Vorwurtfs aufgrun der offnung ragt, Ale Auch Arfüullt. «
E ward SCHILLEBEECKX, DITS: »Kollegialer Denunziation C Arel | ehr- 21 STRAZZARI, Schliiebeeckx

Auferstehung Jesu als Grundg der Fr- varfahren n Kr stellen. Vagl. Fran- Anm 18), 148T.
Ösung. Zwischenbericht U ber allz STRA7Z7ZAR|I (Hg.  S E ward
Prolegomena aIner Christologie, Schlliehbeeckx r Gespräch, | uzern
reiburg 19/74, 1d'  v 1994, 74-67.

Seite 140

140 Salvatore Loiero

wegen, die ihn jeder menschlichen Verfügbarkeit entzieht, spricht der spätere Schillebeeckx 
angesichts der leidvollen Unheilssituationen in unserer menschlichen Geschichte gerne 
von der verborgenen Präsenz des »deus absconditus«13 und seinem göttlichen Wirken in 
»wehrloser Übermacht«.14

Treffend umschrieben sieht Schillebeeckx die Grundausrichtung seines theologischen 
Ansatzes in dem von ihm oft und gerne verwendeten Irenäus-Zitat »Vita hominis, visio 
Dei. Gloria Dei, vivens homo«.15 Er selbst übersetzt das Zitat wie folgt: »1. Das Heil des 
Menschen liegt im lebendigen Gott […] 2. Gottes Ehre liegt im Glück, in der Befreiung 
und dem Heil oder Heilsein des Menschen«.16 Und in der Tat konkretisieren sich in 
diesem Zitat die zwei Grundbewegungen der jüdisch-christlichen Glaubenstradition: Die 
Suchbewegung der Menschen nach befreienden wie verlässlichen sinn- und zukunfts-
erschließenden Lebensperspektiven in Gott und die Suchbewegung Gottes nach Menschen, 
die es ernst, aufrichtig und redlich meinen mit einer auf Menschlichkeit und Menschen-
freundlichkeit bedachten Welt, in der eine situationsoffene wie subjektbezogene Praxis 
von »Gerechtigkeit und Liebe«17 Mitte und Maß ist. Es sind daher auch diese zwei 
Grundbewegungen der jüdisch-christlichen Theologie, die den schon erwähnten Ver-
ständnisschlüssel dafür geben, weshalb Schillebeeckx für »seine« Theologie die mensch-
liche Geschichte und die menschliche Erfahrung so ernst nimmt. Beide nämlich erweisen 
sich insbesondere unter den Bedingungen unserer fortgeschrittenen Moderne als die 
entscheidenden Zugangsweisen, von menschlichem Heil und Glück in solchen sinn-
erschließenden Bezugs- und Begründungszusammenhängen zu sprechen, wie sie der 
jüdisch-christliche Glaube, seine Reflexion und Interpretation einer menschenbefreienden 
Lebens- und Weltgestaltung als identitäts- und integrationsstiftendes Potential in sich birgt. 

Nun wird gerne versucht, das Schillebeeckx’sche Denken auf einen »transtheologischen« 
Humanismus zu reduzieren,18 weil Schillebeeckx immer wieder herausstellt, dass Gott »nie 
über oder neben der menschlichen Geschichte wirksam ist, sondern in dieser Geschichte 
selbst, bescheiden und wie verborgen«.19 Für die Praktische Theologie bietet dieser Denk-
ansatz jedoch einen wichtigen Zugang dafür, angesichts der Komplexitäten, in denen 
Menschen in der fortgeschrittenen Moderne ihr Leben sinngenerativ zu realisieren suchen, 
dem Anspruch von 1 Petr   3,1520 gerecht zu werden, ohne dabei der Gefahr des Dogmatismus 
(nach »rechts« oder »links«), der Gefahr des Rationalismus oder Irrationalismus verfallen 
zu müssen. Denn »der Glaube«, so Schillebeeckx, »ist das Bekenntnis eines vernünftigen 
Menschen. Die Rationalität des Glaubens muss immer neu errungen und erwiesen 
werden […] ›Fides quaerens intellectum‹. Die menschliche Vernunft wird auf dem Feld 
des Glaubens zu hundert Prozent eingesetzt […] Wir müssen vernünftig Glaubende sein«.21

Von diesem Schillebeeckx’schen Grundaxiom aus können nun das Erfahrungs- und 
das Geschichtsverständnis genauer konturiert werden, was Schillebeeckx dazu veranlasst 
hat, die Bedeutung des »Primats der Praxis« für die Theologie in der fortgeschrittenen 
Moderne herauszustellen.

13 Vgl. SchillebeeckX, Menschen 
(Anm. 1), 73-92, bes. 85-92.
14 Ebd., 170. 
15 IrenäuS von Lyon, Adversus 
Haereses iv,20,7.
16 Edward SchillebeeckX, Die 
Auferstehung Jesu als Grund der Er-
lösung. Zwischenbericht über die 
Prolegomena zu einer Christologie, 
Freiburg 1979, 149.

17 So auch der Originaluntertitel des 
zweiten Bandes aus der Jesus-Trilogie 
»Christus und die Christen« (Anm. 11). 
18 Schillebeeckx musste sich u. a. 
wegen dieses Vorwurfs aufgrund 
»kollegialer Denunziation« drei Lehr-
verfahren in Rom stellen. Vgl. Fran-
cesco Strazzari (Hg.), Edward 
Schillebeeckx im Gespräch, Luzern 
1994, 74-87.

19 SchillebeeckX, Menschen 
(Anm. 1), 278.
20 »Seid stets bereit, jedem Rede 
und Antwort zu stehen, der nach 
der Hoffnung fragt, die euch erfüllt.«
21 Strazzari, Schillebeeckx 
(Anm. 18), 148f.
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Mensc  1C Erfahrungen und Geschichte,
negatıve Kontrasterfahrungen
und der » Primat der Praxıs«

Wıe LeoO Karrer schon iın selInem Beitrag Zzu » Weg der praktisch-theologischen Reflexion«
1mM andDucC Praktische eologie herausgestellt hat) ist VOTL em Schillebeec
verdanken, dass der Erfahrungsbegriff in der katholischen eologie keinem Abstraktum
theologischer Hermeneutik wurde, die CNrıISTlcHNeE OTSCNHa: VOoO universalen eil
»existenzfähig« 1mM Leben der Menschen und der Kirche verorten.

Wie Schillebeeckx‘ Erfahrungshermeneutik verstehen 1st, wird anschaulich eiInem
Beispiel, das selbst immer wieder ZUrLC Verdeutlichung herangezogen hat Eın musisch
gebildeter un geschulter Mensch hört ıne symphonische Komposition auf ıne andere
Weilse als eın ın der Musik nıcht versierter Höorer. Beide hören en und 1eseIDe Wirklic  eit,
die Symphonie, doch erfahren 21i die Wirklic  eıit aufgrun ihrer unterschiedlichen
Erfahrungskompetenzen unterschiedlich Der musisch geschulte Horer wird ıne andere
Dimension heraushören, als der ungeschulte un doch wird bei beiden ıne Erfahrung
wachgerufen, die Anrecht darauf hat, wahr- un ernst II  n werden, weil S1E
sich der Symphonie verdankt un keiner VO  - beiden letztlich etwas hören kann, WAdS

nicht selinen Erfahrungsbezug In der Symphonie bzw. In ihr als Erfahrungsgrund
un -que grundgelegt ist &> Für das Schillebeeckx’sche Erfahrungsverständnis erwelsen
sich 1mM Anschluss dieses eispie demnach drei Omente als konstitutiv:

erMensch macht unweigerlich Erfahrungen und interpretiert und reflektiert das
Erfahrene b bewusst der unbewusst. Dabei ist immer mıt en,;, dass für Uulls

Menschen niemals » FeINE « Erfahrungen geben kann, sondern S1E sind uUulls iımmer 11UT als
»Erfahrungen mıt Erfahrungen«, vermiittelt möglich

uIgrun VOoO  — Erfahrungen gerinnt jedem Menschen ıne Je eigene Erfahrungs-
kompetenz, eın Je eigener Interpretationsrahmen‚ der die jeweilige Perspektive bzw.
Sehschärfe bestimmt, mıt der eın Mensch ın den ihm eigenen »Dialog mıt der Wirklich-
keit«“% eINTIr

Wıe eispie der Symphonie eUTtlic wird, 1N1US$S immer mitbedacht werden,
dass jeder Erfahrung das Moment einer Widerfahrung konstitutiv ıst Erfahrung hat Iso
immer uch einen Relationspunkt, der die Erfahrung ST als Erfahrung ermöglicht Darın
Jeg eın kritischer Vorbehalt Denn das Erfahrene geht niemals ganz In der konkreten
Erfahrung auf, sondern übersteigt diese bzw. entzieht sich dieser uch wieder. [Dieser
kritische Vorbehalt des » Widerfahrens« ı1st VOT em In Bezug auf Glaubenserfahrungen
wichtig, weil davor bewahrt, Zu chnell un Zu unkritisch bestimmte Erfahrungen

generalisieren un verabsolutieren. Das Widerfahrnismoment ıst Iso der kritische
Vorbehalt einer etzten Unverfügbarkeit, die das erfahrende Subjekt gegenüber dem
Erfahrenen besitzt.

Vgl 1L KARRER, Erfahrung als Vgl SCHILLEBEECKX, Christus
Prinziıp der Pra Ischen Theologlie, n (Anm.11), „
Herbert HASLINGER (Hg.  S an  UE Vagl. Richard SCHÄFFLER,
Praktische Theologie. Band Grund- Erfahrung als Dialog mItder  Irklich-
egungen, Mlarnz 1999 ,19  -214, A{  ® Kelt. Fine Untersuchung ZuUur ogl  er
Vgl. zum (janzen Salvatore LOIERO, Erfahrung, München 194 5.
Fundamentalmetanola. ntier-
suchungen AINern.] (Irt Aschato-
ora  Ischer Erfahrungs- UNA
Erinnerungskultur, Mlunster 2010
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3  Menschliche Erfahrungen und Geschichte,  
negative Kontrasterfahrungen  
und der »Primat der Praxis«

Wie es Leo Karrer schon in seinem Beitrag zum »Weg der praktisch-theologischen Reflexion« 
im Handbuch Praktische Theologie herausgestellt hat,22 ist es vor allem Schillebeeckx zu 
verdanken, dass der Erfahrungsbegriff in der katholischen Theologie zu keinem Abstraktum 
theologischer Hermeneutik wurde, um die christliche Botschaft vom universalen Heil 
»existenzfähig« im Leben der Menschen und der Kirche zu verorten.

Wie Schillebeeckx’ Erfahrungshermeneutik zu verstehen ist, wird anschaulich an einem 
Beispiel, das er selbst immer wieder zur Verdeutlichung herangezogen hat: Ein musisch 
gebildeter und geschulter Mensch hört eine symphonische Komposition auf eine andere 
Weise als ein in der Musik nicht versierter Hörer. Beide hören ein und dieselbe Wirklichkeit, 
die Symphonie, doch erfahren beide die Wirklichkeit aufgrund ihrer unterschiedlichen 
Erfahrungskompetenzen unterschiedlich. Der musisch geschulte Hörer wird eine andere 
Dimension heraushören, als der ungeschulte – und doch wird bei beiden eine Erfahrung 
wachgerufen, die Anrecht darauf hat, wahr- und ernst genommen zu werden, weil sie 
sich der Symphonie verdankt und keiner von beiden letztlich etwas hören kann, was 
nicht seinen Erfahrungsbezug in der Symphonie findet bzw. in ihr als Erfahrungsgrund 
und -quell grundgelegt ist.23 Für das Schillebeeckx’sche Erfahrungsverständnis erweisen 
sich im Anschluss an dieses Beispiel demnach drei Momente als konstitutiv: 

1 Jeder Mensch macht unweigerlich Erfahrungen und interpretiert und reflektiert das 
Erfahrene – ob bewusst oder unbewusst. Dabei ist immer mit zu bedenken, dass es für uns 
Menschen niemals »reine« Erfahrungen geben kann, sondern sie sind uns immer nur als 
»Erfahrungen mit Erfahrungen«, d. h. vermittelt möglich. 

2 Aufgrund von Erfahrungen gerinnt jedem Menschen eine je eigene Erfahrungs-
kompetenz, d. h. ein je eigener Interpretationsrahmen, der die jeweilige Perspektive bzw. 
Sehschärfe bestimmt, mit der ein Mensch in den ihm eigenen »Dialog mit der Wirklich-
keit«24 eintritt. 

3 Wie am Beispiel der Symphonie deutlich wird, muss immer mitbedacht werden, 
dass jeder Erfahrung das Moment einer Widerfahrung konstitutiv ist. Erfahrung hat also 
immer auch einen Relationspunkt, der die Erfahrung erst als Erfahrung ermöglicht. Darin 
liegt ein kritischer Vorbehalt. Denn das Erfahrene geht niemals ganz in der konkreten 
Erfahrung auf, sondern übersteigt diese bzw. entzieht sich dieser auch wieder. Dieser 
kritische Vorbehalt des »Widerfahrens« ist vor allem in Bezug auf Glaubenserfahrungen 
wichtig, weil er davor bewahrt, allzu schnell und allzu unkritisch bestimmte Erfahrungen 
zu generalisieren und zu verabsolutieren. Das Widerfahrnismoment ist also der kritische 
Vorbehalt einer letzten Unverfügbarkeit, die das erfahrende Subjekt gegenüber dem 
Erfahrenen besitzt.

22 Vgl. Leo Karrer, Erfahrung als 
Prinzip der Praktischen Theologie, in: 
Herbert HaSlinger (Hg.), Handbuch 
Praktische Theologie. Band 1: Grund-
legungen, Mainz 1999, 199-219, 200. 
Vgl. zum Ganzen Salvatore Loiero, 
Fundamentalmetanoia. Unter-
suchungen zu einem Ort eschato- 
praktischer Erfahrungs- und 
Erinnerungskultur, Münster 2010.

23 Vgl. SchillebeeckX, Christus 
(Anm. 11), 26f.
24 Vgl. Richard Schäffler, 
Erfahrung als Dialog mit der Wirklich-
keit. Eine Untersuchung zur Logik der 
Erfahrung, München 1995.
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Was hier sehr theoretisch und abstrakt ingt, wird konkreter und VOTLT Hem existentieller,
WE Schillebeec V  — der Bedeutung »negatıver Kontrasterfahrungen« für einen erfahrungs-
hermeneutischen Äns al7Z ın der eologie pricht. Negative Kontrasterfahrungen sSind en ob
glaubenden Oder nichtglaubenden Menschen zugänglich, und AAAr als »clas Veto, das der
Mensch die Welt, WIE diese lst, erfährt Was WIr als Wirklic  el erfahren ıst offen-
SIC nicht {>1N Ordnung«; 1st TwWAas grundlegend falsch [ese Wirklic  €l steckt voller
Widersprüche. Deshalb ıst dlie MeNnsSCHlIchHeEe Erfahrung VOIN Leiden und Übel, VOIN Unterdrückung
ınd Unglück Basıs ınd Ursprung eINes grundlegenden Neins, das Menschen über die Tatsache
ihres Menschseins aussprechen«.”” Es 1st dieses vorreligiöse“ Veto, das nach Schillebeeckx
für Clie eologie insbesondere unfter den Bedingungen der fortgeschrittenen Moderne einen
konkreten Zugang ZUrFr Vermittlung der jüdisch-christlichen OTSCHA VOoO uniıversalen Heil
ermöglicht. Eiınen Zugang, der die prophetische Dimension?*‘ der jüdisch-christlichen Tradition
aktualisiert, indem 1mM Jetzt den zukunftserschliefsenden Heilszusagen (‚ottes lebens-
1eNI11C antızıpleren lassen ll Und Wr als »radikales Nein« der menschlichen mpörung
und unehnung negatıve Kontrasterfahrungen uınd als 1LLIENIShliche »> ennhnel auf ıne
andere Situation hin, Clie durchaus NsSpruc auf Ja hat enhel auf das nbe-
kannte und auf das Bessere hin«2S Es ıst dieses »offene Ja«, das für Schillebeec der CANrıisiliche
Glaube auf den ott Jesu hin ausspricht und selne Lebensdienlichkeit ın der Nachfolge (s)einer
subjektgerechten und situationsoffenen Praxıs des Reiches (‚ottes

Damıt ist uch die Bedeutung des » Primats der Praxıs« umschrieben, in welchem
Schillebeec das entscheidende Reflexions- uınd Interpretationsmoment elner eologie ın der
fortgeschrittenen Moderne sieht Von Gott, Oder philosophisch gesprochen VOIIN der Totalıtät
eINes universalen SINnNs kann nicht mehr »existenzfähig« ın spekulativen Perspektiven oder iın
unkritischen Hermeneutiken gesprochen werden, WIE dies ın geschlossenen Ooder einheitlichen
Denksystemen noch möglich Wal. Wer und WIE ott für den Menschen und WT Ooder WIE der
Mensch füır ott lst, wird antızıplert uınd vermittelt ın einer menschenbefreienden PraxIıs. [iese
Wende ZUrFr praktischen Antizipation und Vermittlung ı schlie{fslich uch der rTun: Wa

Schillebeeckx clie schultheologisch abstrakte Hermeneutik verlassen hat und immer mehrV
» Primat der Praxıs« als Dreh- uınd Angelpunkt der theologischen Reflexion pricht. [)amıt steht
Schillebeec) Salız ın der Tradition der Reich-Gaottes-Praxis Jesu, ın der sich das Wesen (‚ottes
für uU11$ Menschen ausspricht und sich iImmer dann aktualisiert, WE Menschen 1mM (Jelst
dieser Reich-Gottes-Praxis ideologiekritisch und zukunftserschliefsend handeln SOZUSascCh
als » Material« für das menschenbefreiende Wirken des » Deus Humanıssiımus«.

Sich ın diesem ınn als Kirche verstehen besagt sodann, sich als Erinnerungs-
gemeinschaft verstehen, die als »Suchprojekt« ın und mıt der Welt nach Konturen
einer menschenbefreienden Praxıs sucht, ın der sich die 1DL1SC verbürgten Bilder VOoO  —

rlösung un Heilszukunft einzulösen beginnen. Und dies nicht abseits, sondern ın den
renzen menschlicher Kontingenz, die geMa: dem zweıten Schöpfungsbericht VOoO  — ott
als gul und nicht als SCHIEC. bezeichnet wird In diesem ınn kann Schillebeec. ZUSCE-
Sspıtzt formulieren: » E xtra mMmMunNdum Nu sqlıs «“ die Welt ıst der Urt, ın dem ott schon
für den Menschen eil un ucCc. 11 WE uch untfer raumzeitlichen Bedingungen.

Menschen Prophetisc meınt JazZ r Höhepunkt der Bawusstheit arreicht
SINNE WVC}] Schllieheecky AINeAnm 1} AF Indıre ibt die KOoNTraster-

Vorreilglös st hier mmer r SINNE aktualisierende Modularisierung der ahrung hm das Bewusstser WVC}] der
V} 1lhomas dern Grundsatz öıblischen Prophetentradition, Möglichkel KkommMmender Freiheit
» Rellgio MOM AT 1Ces« STH lae, d WONach der rophet SOINE 7Zeit durch- Propheten stehen auf AF Alr
a.1ad 1} zu esen. schaut UNA »Cas r auf der (je- Richter, derein Urtell fallt«,

SCHICHTE angehäufte | eldern« sieht, SCHILLEBEECKX, Evangelium
»Cas n SeINer Zaılt 815 hm csalhst alnen Anm 2} 44
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Was hier sehr theoretisch und abstrakt klingt, wird konkreter und vor allem existentieller, 
wenn Schillebeeckx von der Bedeutung »negativer Kontrasterfahrungen« für einen erfahrungs-
hermeneutischen Ansatz in der Theologie spricht. Negative Kontrasterfahrungen sind allen – ob 
glaubenden oder nichtglaubenden – Menschen zugänglich, und zwar als »das Veto, das der 
Mensch gegen die Welt, wie diese ist, erfährt […] Was wir als Wirklichkeit erfahren […] ist off en - 
sichtlich nicht ›in Ordnung‹; es ist etwas grundlegend falsch. Diese Wirklichkeit steckt voller 
Widersprüche. Deshalb ist die menschliche Erfahrung von Leiden und Übel, von Unterdrückung 
und Unglück Basis und Ursprung eines grundlegenden Neins, das Menschen über die Tatsache 
ihres Menschseins aussprechen«.25 Es ist dieses vorreligiöse26 Veto, das nach Schillebeeckx 
für die Theologie insbesondere unter den Bedingungen der fortgeschrittenen Moderne einen 
konkreten Zugang zur Vermittlung der jüdisch-christlichen Botschaft vom universalen Heil 
ermöglicht. Einen Zugang, der die prophetische Dimension27 der jüdisch-christlichen Tradition 
aktualisiert, indem es im Jetzt an den zukunftserschließenden Heilszusagen Gottes lebens-
dienlich antizipieren lassen will. Und zwar als »radikales Nein« der menschlichen Empörung 
und Auflehnung gegen negative Kontrasterfahrungen und als menschliche »Offenheit auf eine 
andere Situation hin, die durchaus Anspruch auf unser Ja hat […] Offenheit auf das Unbe-
kannte und auf das Bessere hin«28. Es ist dieses »offene Ja«, das für Schillebeeckx der christliche 
Glaube auf den Gott Jesu hin ausspricht und seine Lebensdienlichkeit in der Nachfolge (s)einer 
subjektgerechten und situationsoffenen Praxis des Reiches Gottes findet. 

Damit ist auch die Bedeutung des »Primats der Praxis« umschrieben, in welchem 
Schillebeeckx das entscheidende Reflexions- und Interpretationsmoment einer Theologie in der 
fortgeschrittenen Moderne sieht: Von Gott, oder – philosophisch gesprochen – von der Totalität 
eines universalen Sinns kann nicht mehr »existenzfähig« in spekulativen Perspektiven oder in 
unkritischen Hermeneutiken gesprochen werden, wie dies in geschlossenen oder einheitlichen 
Denksystemen noch möglich war. Wer und wie Gott für den Menschen und wer oder wie der 
Mensch für Gott ist, wird antizipiert und vermittelt in einer menschenbefreienden Praxis. Diese 
Wende zur praktischen Antizipation und Vermittlung ist schließlich auch der Grund, warum 
Schillebeeckx die schultheologisch abstrakte Hermeneutik verlassen hat und immer mehr vom 
»Primat der Praxis« als Dreh- und Angelpunkt der theologischen Reflexion spricht. Damit steht 
Schillebeeckx ganz in der Tradition der Reich-Gottes-Praxis Jesu, in der sich das Wesen Gottes 
für uns Menschen ausspricht und sich immer dann aktualisiert, wenn Menschen im Geist 
dieser Reich-Gottes-Praxis ideologiekritisch und zukunftserschließend handeln – sozusagen 
als »Material« für das menschenbefreiende Wirken des »Deus Humanissimus«.

Sich in diesem Sinn als Kirche zu verstehen besagt sodann, sich als Erinnerungs-
gemeinschaft zu verstehen, die als »Suchprojekt« in und mit der Welt nach Konturen 
einer menschenbefreienden Praxis sucht, in der sich die biblisch verbürgten Bilder von 
Erlösung und Heilszukunft einzulösen beginnen. Und dies nicht abseits, sondern in den 
Grenzen menschlicher Kontingenz, die gemäß dem zweiten Schöpfungsbericht von Gott 
als gut und nicht als schlecht bezeichnet wird. In diesem Sinn kann Schillebeeckx zuge-
spitzt formulieren: »Extra mundum nulla salus«29 – die Welt ist der Ort, in dem Gott schon 
für den Menschen Heil und Glück will – wenn auch unter raumzeitlichen Bedingungen.

25 SchillebeeckX, Menschen 
(Anm. 1), 27.
26 Vorreligiös ist hier immer im Sinne 
von Thomas unter dem Grundsatz 
»Religio non est fides« (STh IIae, q. 94. 
a. 1 ad 1) zu lesen.

27 Prophetisch meint – ganz im 
Sinne von Schillebeeckx – eine 
aktualisierende Modularisierung der 
biblischen Prophetentradition, 
wonach der Prophet seine Zeit durch-
schaut und »das im Lauf der Ge-
schichte angehäufte Leiden« sieht, 
»das in seiner Zeit bei ihm selbst einen 

Höhepunkt der Bewusstheit erreicht 
[…] Indirekt gibt die Kontraster-
fahrung ihm das Bewusstsein von der 
Möglichkeit kommender Freiheit […] 
Propheten stehen auf – wie ein 
Richter, der ein Urteil fällt«, 
SchillebeeckX, Evangelium 
(Anm. 2), 49.
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Vorgeprägt sich ıne solche Praxıs ın der Tradition der biblischen Propheten. Äus
den Israel EISANSCHEN und ın der Geschichte antızıplerten Heilsverheifsungen (Jottes
wollen C1E die Unheilssituationen ihrer Zeit, die festgefahrene und Vo  - Menschen unheilvall
gestaltete Gegenwart auf ben diese Heilszukunft wieder autfbrechen. Und Wr 1mM Sinne
einer Gegenwartsveränderung, ın der sich modelliert und aktualisiert, Wds der Glaube
ott als chöpfer und Bundespartner der Menschen will, dass näamlich als
Schöpfergott Welt un Mensch Z eil und ZU ucCc. geschaffen hat un dass als
Bundesgott »jeden Tag für die Erfahrbarkeit, Durchsetzung un Universalität dieses
Heils für alle Menschen und hne Unterschied mıt der Ehre Se1INES Namens einsteht.

Warum un VOTL em WIE wIr als Christinnen un Christen ın dieses prophetische
Grundaxiom Israels einstimmen können, verdanken WIr der für UunNns verbindlichen
Konkretion dieses Grundaxioms, das Schillebeec N mıt der Umformulierung des
Chalkedonense, Se1INES exegetischen Ollegen iın Nijmegen, NsIre Hulsbosch, umschreibt:
» Jesus Christus, erkannt als Mensch, ekannt als Sohn Gottes«.?0

» Jesus Christus, erkannt als Mensch,
bekannt als Sohn Gottes«

Im Anschluss Schillebeec können WwWIr Christinnen un Christen gerade ın Zeiten
pluraler Welt- und Sinndeutemuster 1ISCIC OTSCNHNa: VOoO universalen eil insbesondere
dann sprachfähig halten, WE WwWIr 1ISCEIC menschlichen Suchbewegungen nach Freiheit,
nach Emanzipation und nach glückendem Leben ernst nehmen und diese der Verifizierung
unterziehen, die U1l als bleibender un kritischer Maf{Ssstab ın der Lebensgeschichte Jesu
egeben ist; die die »Geschichte VOoO  — einem Lebenden« ist gahnz S! WIE Schillebeec das
erste VOoO  — selinen drei Jesus-Büchern überschrieben hat

So ıst die Frage, iInwlıeweIlt WIr als Christinnen und Christen die biblischen Texte, 1ISCIC

und andere Kirchen, Religionen und Überzeugungen und schliefslich U1l persönlich untier
die Kritik des » Deus Humanıssiımus« nehmen lassen, Vo  — dem al  ängig, WIE WIr Ul UuUrc
die Lebensgeschichte dieses Jesus VOoO  — Nazaret berühren lassen und 1mM christologischen
Bekenntnis ihm einer Praxıs des » Deus Humanıssımus« Raum und Gestalt geben
versuchen. FEiner PraxIis, ın der sich die »unıversale Menschenliebe (Jottes« modelliert und
aktualisiert und ZUr kritischen Gegenbewegung Olcher Stofsrichtungen wird, die auf der
UuC. nach ınn und ucCc. Menschen machtideologisch verzwecken und sich uch nicht
scheuen, mıt dem Evangelium fiuchen. “

In eliner olchen »praktischen Christologie« ründet schliefslich uch das Veränderungs-
potential der Kirche, die sich ın em der Lebenstotalität” dieses Jesus verdankt. Miıt
Schillebeec kann zugespitzt formuliert werden, dass Christologie die (selbst)kritische
und prophetische Kraft SOWIE ideologiekritische Miıtte einer Kirche »(Gottes und der
Menschen willen« ist, die sich 7zweck- un angstfrei ın die Lebenskontexte der Menschen
entäufeert. FEiner Kirche also, die alle VOo  — ihr verantworitieie Verkündigungs- und and-

E | ehenstotalltät meınt allalı
SCHILLEBEECKX, Menschen Person/Selbstverständnis, Praxıs/

Anm.1 59- Verkündigung, Tod/Auferstehung
NSTTIE: HOLSBOSCH, OSUS UNA Dneumatische Gegenwart Jesu

Christus, T1vyTh 1966) 274-266.
1 Vgl SCHILLEBEECKX, ‚OT
Anm 7} A40.
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Vorgeprägt findet sich eine solche Praxis in der Tradition der biblischen Propheten. Aus 
den an Israel ergangenen und in der Geschichte antizipierten Heilsverheißungen Gottes 
wollen sie die Unheilssituationen ihrer Zeit, die festgefahrene und von Menschen unheilvoll 
gestaltete Gegenwart auf eben diese Heilszukunft wieder aufbrechen. Und zwar im Sinne 
einer Gegenwartsveränderung, in der sich modelliert und aktualisiert, was der Glaube an 
Gott als Schöpfer und Bundespartner der Menschen aussagen will, dass er nämlich als 
Schöpfergott Welt und Mensch zum Heil und zum Glück geschaffen hat und dass er als 
Bundesgott »jeden Tag neu« für die Erfahrbarkeit, Durchsetzung und Universalität dieses 
Heils (für alle Menschen und ohne Unterschied) mit der Ehre seines Namens einsteht.

Warum und vor allem wie wir als Christinnen und Christen in dieses prophetische 
Grundaxiom Israels einstimmen können, verdanken wir der für uns verbindlichen 
Konkretion dieses Grundaxioms, das Schillebeeckx gerne mit der Umformulierung des 
Chalkedonense, seines exegetischen Kollegen in Nijmegen, Ansfried Hulsbosch, umschreibt: 
»Jesus Christus, erkannt als Mensch, bekannt als Sohn Gottes«.30

4  »Jesus Christus, erkannt als Mensch,  
bekannt als Sohn Gottes«

Im Anschluss an Schillebeeckx können wir Christinnen und Christen gerade in Zeiten 
pluraler Welt- und Sinndeutemuster unsere Botschaft vom universalen Heil insbesondere 
dann sprachfähig halten, wenn wir unsere menschlichen Suchbewegungen nach Freiheit, 
nach Emanzipation und nach glückendem Leben ernst nehmen und diese der Verifizierung 
unterziehen, die uns als bleibender und kritischer Maßstab in der Lebensgeschichte Jesu 
gegeben ist, die die »Geschichte von einem Lebenden« ist – ganz so, wie Schillebeeckx das 
erste von seinen drei Jesus-Büchern überschrieben hat. 

So ist die Frage, inwieweit wir als Christinnen und Christen die biblischen Texte, unsere 
und andere Kirchen, Religionen und Überzeugungen und schließlich uns persönlich unter 
die Kritik des »Deus Humanissimus« nehmen lassen, von dem abhängig, wie wir uns durch 
die Lebensgeschichte dieses Jesus von Nazaret berühren lassen und im christologischen 
Bekenntnis zu ihm einer Praxis des »Deus Humanissimus« Raum und Gestalt zu geben 
versuchen. Einer Praxis, in der sich die »universale Menschenliebe Gottes« modelliert und 
aktualisiert und so zur kritischen Gegenbewegung solcher Stoßrichtungen wird, die auf der 
Suche nach Sinn und Glück Menschen machtideologisch verzwecken und sich auch nicht 
scheuen, mit dem Evangelium zu fluchen.31 

In einer solchen »praktischen Christologie« gründet schließlich auch das Veränderungs-
potential der Kirche, die sich in allem der Lebenstotalität32 dieses Jesus verdankt. Mit 
Schillebeeckx kann zugespitzt formuliert werden, dass Christologie die (selbst)kritische 
und prophetische Kraft sowie ideologiekritische Mitte einer Kirche um »Gottes und der 
Menschen willen« ist, die sich zweck- und angstfrei in die Lebenskontexte der Menschen 
entäußert. Einer Kirche also, die alle von ihr verantwortete Verkündigungs- und Hand-

28 Ebd.
29 SchillebeeckX, Menschen 
(Anm. 1), 35.
30 Ansfried HolSboSch, Jesus 
Christus, in: TvTh 6 (1966) 274-288.
31 Vgl. SchillebeeckX, Gott 
(Anm. 7), 40.

32 Lebenstotalität meint hier  
Person  /  Selbstverständnis, Praxis   /    
Verkün digung, Tod  /Auferstehung 
und pneumatische Gegenwart Jesu.
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Jungspraxis einem ott TLLIESSECIN lässt, der wiederum selbst die »FEhre SeINES Namens«
eINeEs gebunden hat das Glücken un elingen Jedes menschlichen Lebens en

Widerständen un VerletzungenZTIrotz Insbesondere die Bilder des Weltgerichts, WwWIE
S1E Matthäus entwirft (Mt 25,31-46), gewinnen hier ihre befreiende und nıiıcht angstmachende
Kraft und Dynamik. Denn » SIE rufen U1l auf, mıt einıger Kreativıtat die OrleDe für den VCI-

etzten Menschen mıiıt einem universalen Mitleid mıt jedem, der Menschel verbinden,
uch mıt dem, der ın selner enschlichkei 33  versagt«. Ich en  €, dass mıt Schillebeec.
gesagt werden kann, dass Kirche gerade 1m Kontext heutiger Neoimperialismen und
Neochauvinismen ın diesem Skandalon der »wehrlosen UÜbermacht« (Jottes den Schlüssel
und » Kanon« eINESs Selbstverständnisses en kann, welches C1E nicht sakralisiert, sondern
welches Kirche einer SEIDSTIOSEN und vorbehaltlosen Praxıs befreit, sich ın das Leben
des Menschen hinein entäufsern, dass ihm erfahrbar wird, WdSs für ott bedeutet: dass
ihm als Mensch näamlich alle Verheifsungen des Glücks und Heils gelten und dass mensch-
liıches Leben bedeutet, sich AUS diesen Verheifßßungen heraus einer vorbehaltlosen Praxıs
efreit erfahren, die sich U, andere in diese, Jjedem Menschen VOo  — ott vorbehaltlos
zugesagten Verheifsungen stellt un War miıtten 1m » Jetzt« ihres Lehens “*%

Schlussgedanken
DIie Beschäftigung mıt der menschenbefreienden und prophetischen Dimension Schill-
eecC  ScCNer eologie bietet gerade für die Praktische eologie bzw. für die MI1S-
sSionNswissenschaft iIımmer wieder einen Fundus, selbstbezogene und/oder system- bzw.
milieufixierte Präferenzen ın und aufserhalb der Kirche aufzudecken, die der »Sache der
Menschen« als »Sache (Jottes« chaden zufügen, indem S1E dem Menschen War Befreiung
suggerleren, iıh jedoch (zumeist uch subversiv) ın solche Abhängigkeiten sturzen, die iıh
Zzu heteronomen Spielball Anderer machen.

Schillebeeckx’ theologisches Werk bietet keine Patentrezepte. Es rückt jedoch eiINes
immer wieder ın die Miıtte dass die Kirche sowohl| nach Aufsen als uch nach Innen 11ULE

dann glaubwürdig und zuverlässig ıne subjektgerechte und situationsoffene Praxıs ın der
Nachfolge Jesu realisieren wird, WE S1E sich selbst immer wieder dieser Subjektgerechtig-
keit und Situationsoffenheit unterstellt und eruch immer wieder Veränderungen wagT,

Menschen wirkliche Möglichkeiten einer befreiten Nbefreienden Lebenspraxis
erschheisen Und ın der Tat ist nichts gefährlicher füır 1ne Kirche als 1ne selbsttrügerische
Selbstgefälligkeit 1mM Zuge vermeintlich noch) gul funktionierender gesellschaftlicher
Etablierungen.

7Zweifelsohne ist olchen Menschen WIE Edward Schillebeec. danken, dass S1E
ihres theologischen Denkens CcH Zzu prophetischen »Stachel 1mM Fleisch « einer Kirche
werden, die als ideologiekritisches WIE 7zweck- und angstfreies »Suchprojekt« eiINes nicht
VELBESSCH darf: S1Ie verdankt ihre Daseinsberechtigung eINZIE dem ott Jesu, »der auf
enschlichkei edacnTte Menschen«> 11 un daran hat nicht 11UT die Ehre SeINES

d  nNamens, sondern uch das Ma{ßs und die Mıtte Se1INES Richtspruchs gebunden.
SCHILLEBEECKX, Evangelium Vgl MIerZU Salvatore LOIERO, SCHILLEBEECKX, Evangelium

Anm 2} S m Original mML HerVvor- » OTtt st Jeden Augenblick Anm 2} 320.
hebungen] Vgl. hlerzu auch Salvatore (E Schiliebeeckx Plädoyer reine
LOIERO, »Ernstfall Umkenr« eschato-praktisch geerdete Pastoral-
der » Kritik ora  Ischer Gnade«, n theologie, n Pastoraltheologische
Trierer theologische Zeitschrift 121 Informationen 34 2014 257-2069,.
2012 72-76.
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lungspraxis an einem Gott messen lässt, der wiederum selbst die »Ehre seines Namens« 
an eines gebunden hat: an das Glücken und Gelingen jedes menschlichen Lebens – allen 
Widerständen und Verletzungen zum Trotz. Insbesondere die Bilder des Weltgerichts, wie 
sie Matthäus entwirft (Mt   25,31-46), gewinnen hier ihre befreiende und nicht angstmachende 
Kraft und Dynamik. Denn »sie rufen uns auf, mit einiger Kreativität die Vorliebe für den ver-
letzten Menschen mit einem universalen Mitleid mit jedem, der Mensch heißt, zu verbinden, 
auch mit dem, der in seiner Menschlichkeit versagt«.33 Ich denke, dass mit Schillebeeckx 
gesagt werden kann, dass Kirche gerade im Kontext heutiger Neoimperialismen und 
Neochauvinismen in diesem Skandalon der »wehrlosen Übermacht« Gottes den Schlüssel 
und »Kanon« eines Selbstverständnisses finden kann, welches sie nicht sakralisiert, sondern 
welches Kirche zu einer selbstlosen und vorbehaltlosen Praxis befreit, sich so in das Leben 
des Menschen hinein zu entäußern, dass ihm erfahrbar wird, was er für Gott bedeutet: dass 
ihm als Mensch nämlich alle Verheißungen des Glücks und Heils gelten und dass mensch-
liches Leben bedeutet, sich aus diesen Verheißungen heraus zu einer vorbehaltlosen Praxis 
befreit zu erfahren, die sich und andere in diese, jedem Menschen von Gott vorbehaltlos 
zugesagten Verheißungen stellt – und zwar mitten im »Jetzt« ihres Lebens.34

5  Schlussgedanken 

Die Beschäftigung mit der menschenbefreienden und prophetischen Dimension Schill-
beeckx’scher Theologie bietet gerade für die Praktische Theologie bzw. für die Mis-
sionswissenschaft immer wieder einen Fundus, selbstbezogene und  /oder system- bzw. 
milieufixierte Präferenzen in und außerhalb der Kirche aufzudecken, die der »Sache der 
Menschen« als »Sache Gottes« Schaden zufügen, indem sie dem Menschen zwar Befreiung 
suggerieren, ihn jedoch (zumeist auch subversiv) in solche Abhängigkeiten stürzen, die ihn 
zum heteronomen Spielball Anderer machen. 

Schillebeeckx’ theologisches Werk bietet keine Patentrezepte. Es rückt jedoch eines 
immer wieder in die Mitte: dass die Kirche sowohl nach Außen als auch nach Innen nur 
dann glaubwürdig und zuverlässig eine subjektgerechte und situationsoffene Praxis in der 
Nachfolge Jesu realisieren wird, wenn sie sich selbst immer wieder dieser Subjektgerechtig-
keit und Situationsoffenheit unterstellt und daher auch immer wieder Veränderungen wagt, 
um Menschen wirkliche Möglichkeiten zu einer befreiten und befreienden Lebenspraxis zu 
erschließen. Und in der Tat ist nichts gefährlicher für eine Kirche als eine selbsttrügerische 
Selbstgefälligkeit im Zuge vermeintlich (noch) gut funktionierender gesellschaftlicher 
Etablierungen. 

Zweifelsohne ist es solchen Menschen wie Edward Schillebeeckx zu danken, dass sie 
ihres theologischen Denkens wegen zum prophetischen »Stachel im Fleisch« einer Kirche 
werden, die als ideologiekritisches wie zweck- und angstfreies »Suchprojekt« eines nicht 
vergessen darf: Sie verdankt ihre Daseinsberechtigung einzig dem Gott Jesu, »der auf 
Menschlichkeit bedachte Menschen«35 will – und daran hat er nicht nur die Ehre seines 
Namens, sondern auch das Maß und die Mitte seines Richtspruchs gebunden. A

33 SchillebeeckX, Evangelium 
(Anm. 2), 82 [im Original mit Hervor-
hebungen]. Vgl. hierzu auch Salvatore 
Loiero, »Ernstfall Umkehr« unter 
der »Kritik praktischer Gnade«, in: 
Trierer theologische Zeitschrift 121 
(2012) 72-78.

34 Vgl. hierzu Salvatore Loiero, 
»Gott ist jeden Augenblick neu« 
(E. Schillebeeckx). Plädoyer für eine 
eschato-praktisch geerdete Pastoral-
theologie, in: Pastoraltheologische 
Informationen 34 (2014) 257-269.

35 SchillebeeckX, Evangelium 
(Anm. 2), 320.


